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Vorbemerkungen

Das Deutsche Studentenwerk (DSW) legt hiermit die aktuelle statistische Übersicht über
die Zahl der öffentlich geförderten Wohnplätze für Studierende in der Bundesrepublik
Deutschland vor. 
Diese Ergebnisse werden jährlich publiziert. In der statistischen Übersicht ist neben der
Zahl der Wohnheime/Wohngebäude für Studierende und der darin befindlichen
Wohnplätze auch der Wohnraum für Studierende außerhalb von Studentenwohnheimen
erfasst, sofern dessen Errichtung mit öffentlichen Mitteln gefördert wurde (sogenannte
Privatzimmerförderung).
Seit 1991 werden auch für die neuen Bundesländer die Daten erhoben. Bei der
Gesamtdarstellung (Teil B) werden auf Grund einer besseren Vergleichbarkeit zusätzlich
gesonderte Übersichten für die alten und neuen Länder ausgewiesen.

Als Erhebungsstichtag für die hier vorgelegten Daten wurde der 01.01.2003 gewählt. Für
jeden Hochschulstandort und jedes Bundesland ist jeweils die Zahl der öffentlich geför-
derten Wohnplätze, die Zahl der Studierenden und als Relation zwischen diesen beiden
Daten die sogenannte Unterbringungsquote dargestellt. Wohnplätze, die für
Rollstuhlbenutzer geeignet sind, wurden gesondert ausgewiesen. Wohnplätze, die sich
derzeit in Sanierung befinden, werden in der Rubrik „Wohnplätze insgesamt“ mit
berücksichtigt.
Bei den Studierendenzahlen wurden Studierende an der Fernuniversität Hagen,
Studierende an den Bundeswehrhochschulen und an den Verwaltungsfachhochschulen
der Länder nicht erfasst. Die hier ausgewiesene Gesamtzahl der Studierenden liegt
daher entsprechend niedriger als in der offiziellen Studentenstatistik.
Die veröffentlichten Daten wurden uns dankenswerterweise, wie in den Vorjahren, von
den jeweils für den Studentenwohnraumbau zuständigen Ministerien der Länder zur
Verfügung gestellt.

Insgesamt hat es zwar in den vergangenen Jahren eine Verbesserung der studentischen
Wohnsituation gegeben, allerdings ist derzeit jedoch an vielen Hochschulstandorten
wieder eine Anspannung zu konstatieren.
Die Situation unterscheidet sich standortbezogen. Dies gilt insbesondere für die
Unterbringung von Studierenden aus dem Ausland. Bei der Versorgung dieses
Personenkreises mit Wohnraum sind gerade die Studentenwerke im Hinblick auf die
zunehmende Internationalisierung der Hochschulen gefordert. Angesichts der
Maßnahmen von Hochschulen und Politik, mehr ausländische Studierende für ein
Studium in Deutschland zu gewinnen, besteht an mehreren Standorten akuter Bedarf
für die Schaffung zusätzlicher Wohnfläche. Das Deutsche Studentenwerk schätzt diesen
Zusatzbedarf auf insgesamt rd. 21.000 Wohnplätze.
In den neuen Bundesländern hat eine erhebliche Verbesserung der Wohnstandards statt-
gefunden. Mit finanzieller Unterstützung durch Bund und Länder konnte ein Teil der
Wohnanlagen saniert werden. Dies erfolgte insbesondere durch ein gesondertes Bund-
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Länder-Programm, das jedoch 1997 beendet wurde. Der Sanierungsbedarf ist allerdings
noch erheblich. 

Im Vergleich zum Vorjahr blieb die Zahl der Wohnplätze mit 221.807 relativ konstant.
Die Unterbringungsquote ging aufgrund der steigenden Studierendenzahl von 12,70 %
auf 12,16 % leicht zurück. Dieser Rückgang betrifft die alten und die neuen Bundes-
länder gleichermaßen. 

Plätze in Studentenwohnanlagen sind die deutlich preisgünstigste Unterbringungs-
möglichkeit für Studierende. Bei den Wohnanlagen der Studentenwerke lag die
Monatsmiete im Jahre 2002, einschließlich aller Nebenkosten, bei rd. 163 Euro in den
alten Ländern bzw. bei rd. 134 Euro in den neuen Ländern. 

Berlin, im Juli 2003

Dieter Schäferbarthold
Generalsekretär des Deutschen Studentenwerks
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Übersicht der einzelnen Bundesländer

Wohnplätze, Hörerzahlen nach Orten
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Öffentlich geförderte Wohnplätze im gesamten Bundesgebiet

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 23



22

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 24



23

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 25



24

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 26



25

Notizen

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 27



26

Notizen

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 28



27

Notizen

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 29



28

Notizen

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 30



DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 31



Monbijouplatz 11
10178 Berlin
Telefon: 030 - 29 77 27 - 0
Telefax: 030 - 29 77 27 - 99

E-Mail: dsw@studentenwerke.de
www.studentenwerke.de

Deutsches Studentenwerk

DSW, Stat. Übersicht 2003 RZ  31.07.2003  9:48 Uhr  Seite 32


